Deutscher Bundestag 
6. Wahlperiode 


Drucksache VI/694 


Dringliche Mündliche Fragen 
für die Fragestunde 

der Sitzung des Deutschen Bundestages 


am Mittwoch, dem 29. April 1970 


Geschäftsbereich des Bundeskanzlers und 
des Bundeskanzleramtes 


1. Abgeordneter Aus welchem Grund hat der Bundeskanzler 
Dr. Marx den Bundesaußenminister nicht von dem Brief 

(Kaiserslautern) informiert, den er als Bundeskanzler und als 
Vorsitzender der SPD durch Staatssekretär 
Duckwitz dem 1. Sekretär der Polnischen Ver- 
einigten Arbeiterpartei geschickt hat? 


2. Abgeordneter 

Dr. Kliesing 
(Honnef) 


Teilt die Bundesregierung die Auffassung, daß 
die vom Pressesprecher der Bundesregierung 
am 27. April 1970 mitgeteilte Tatsache, 
W. Brandt habe seinen Brief an W. Gomulka 
in seinen Eigenschaften als Bundeskanzler und 
als Vorsitzender der SPD geschrieben, und daß 
dieser Brief vom Staatssekretär des Auswärti- 
gen Amtes übergeben wurde, eine unzulässige 
Vermischung von Partei und Staat bedeute? 


3. Abgeordneter Dient es dem Ansehen deutscher Außenpolitik 
Dr. Gradl und der Ernsthaftigkeit ihrer Aussagen, wenn 

— wie im Falle des am 21. April an Herrn 
Gomulka gerichteten Briefes — ein entschei- 
dende Verhandlungen betreffender Schritt des 
Bundeskanzlers im Ausland unternommen 
wird, ohne daß dieser Schritt vorher mit dem 
Außenminister erwogen und sachlich und tak- 
tisch abgesprochen worden ist? 


4. Abgeordneter Wie kann die Bundesregierung die sich wider- 
von Eckardt sprechenden Äußerungen von Staatssekretär 

Duckwitz, daß der Brief des Bundeskanzlers 
und Parteivorsitzenden Brandt seinen Adres- 
saten Gomulka erst nach Beendigung der Ge- 
spräche in Warschau erreicht habe, einerseits, 
und die Mitteilungen der Herren Ehmke und 
Ahlers andererseits, nach welchen dieser Brief 
die Gespräche in Warschau gefördert habe, 
miteinander vereinbaren? 
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5. Abgeordneter 

Dr. Marx 
(Kaiserslautern) 


Welchem Grundverständnis demokratischen 
Verhaltens wollte der Bundeskanzler Aus- 
druck geben, als er in Oslo seine Haltung in 
der Brief affäre so kommentierte: 

„Manchmal habe ich Lust Briefe zu schreiben, 
auch an Herrn Gomulka. Manchmal habe ich 
Lust sie zu veröffentlichen. Diesmal hatte ich 
keine Lust." („Bild" vom 25. April 1970)? 


Geschäftsbereich des Auswärtigen Amts 


6. Abgeordneter 

Freiherr 
von und zu 
Guttenberg 


7. Abgeordneter 

Freiherr 
von und zu 
Guttenberg 


8. Abgeordneter 

Dr. Czaja 


Entspricht die in der deutschen Presse wieder- 
gegebene Formel „Die Bundesregierung und 
die Regierung der Volksrepublik Polen stellen 
fest, daß die Oder-Neiße-Linie die Westgrenze 
Polens ist. Die Bundesrepublik Deutschland 
wird die Integrität des polnischen Territoriums 
auch künftig achten. Bestehende Verträge wer- 
den hiervon nicht berührt." (NDR 22. April 
1970) wörtlich oder sinngemäß dem, was die 
deutsche Delegation in Warschau zu dieser 
Frage vorgetragen hat? 

Hat die Bundesregierung bei ihren Gesprächen 
mit der polnischen Regierung die Regelung 
der großen offenen humanitären Probleme 
— - insbesondere der Familienzusammenfüh- 
rung und des Minderheitenrechtes — so in den 
Vordergrund gestellt, wie dies notwendig ist? 

Hat die Bundesregierung vor ihren Gesprächen 
in Warschau und zwischen deren einzelnen 
Phasen die Vertreter der Deutschen gehört 
und diese über ihre Absichten ausreichend 
informiert, deren persönliche Rechte hier auch 
betroffen sind? 


Bonn, den 28. April 1970 
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